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Eine Sage ist eine

Fantasiegeschichte.

Ja genau. Das sind kurze Erzählungen 

von fantastischen Wesen und 

Ereignissen, die übertrieben sind und 

in Wirklichkeit nicht so sein können.

Und sie sind oft sehr, sehr alt -viele 

Jahrhunderte oder gar Jahrtausende alt. 

Manchmal weissman gar nicht wer sich 

die Geschichten ausgedacht hat. Wie bei 

vielen Märchen auch. Man hat sie erst 

mündlich überliefert und dass dann  erst 

aufgeschrieben.

Aber manchmal sind doch auch 

Begebenheiten, Orte und Personen mit 

dabei, die es gegeben hat. Die 

Niebelungensagespielt ja zum Teil in 

Xanten, und in Worms, und in Island. 

Deshalb wirken die Sagen auch so echt.

Ihr habt ja in der letzten 

Unterrichtsstunde das Thema 

"Schelmengeschichten" abgeschlossen. 

Wir beginnen heute mit "Sagen". Was ist 

denn eine Sage? Wisst ihr das?

Guten Morgen! 

Und herzlich willkommen zu 

unserem Projekttag.

Tag 1
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Toll, was ihr alles schon wisst. Im 

althochdeutschen heisst"saga" 

übrigens "Gesagtes". Welche Sagen 

kennt ihr denn? Die Niebelungensage

habt ihr ja schon erwähnt.

Artussage

Rolandslied

Die Sage um 

Parzival

Die Geschichgevom 

Heiligen Georg 

Wieland der 

Schmied

Wow, ihr kennt euch 

ja schon gut mit dem 

Thema aus, obwohl 

wir gerade erst 

angefangen haben.

Was fällt Euch denn 

ein, was bei vielen 

Sagen vorkommt?

Zwerge, die 

sowohl gut als 

auch böse sein 

könnenFurchtlose 

Helden, die oft 

berühmte 

Schwerter haben

Pegasus
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Zauberer 

und Hexen

Feen, Elfen, Einhörner, 

Phönixe

DrachenKönig und 

Königin, 

Prinz und 

Prinzessin

Trolle
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Ich bin ja ganz erstaunt, ich 

brauche euch nichts mehr 

beibringen. Wisst ihr denn auch 

den Namen von Schwertern?

Siegfrieds Schwert 

hieß Balmung.
Das Schwert in der 

Artussage hieß Excalibur.

Wieland der 

Schmied hatte 

ein Schwert 

namens Mimung.

Und Roland hatte auch ein Zauberschwert. Das hieß 

Durendal. Das hat er unter sich versteckt als er 

gestorben ist, zusammen mit dem Wunderhorn Olifant, 

weil es nicht in falsche Hände kommen sollte.

Super! Genau! Und Siegfried, der Königssohn aus 

Xanten, der später in Worms die 

Burgunderprinzessin Kriemhild heiratet, tötet mit 

Balmung sogar den Drachen Fafnir, und 2 Zwerge 

des sagenumwobenen Zwergenvolkes, den 

Niebelungen. Auch Alberich, den mächtigen 

Zwergenkönig, der einen unermesslichen Schatz 

hütet, kann Siegfried überwältigen und ihn dann zu 

seinem Schatzhüter machen.

Und auch Herrscher gaben ihren 

Schwertern Namen. Karl der Große 

hatte ein Schwert, das hieß "Joyeuse", 

das bedeutet "Freudvolle". Einer 

Legende nach hat es 30mal am Tag 

seine Farbe gewechselt.

Heute beginnen wir mit der ersten 

Sage. Der Sage von Wieland dem 

Schmied. Bitte schreibt eine 

kurze Zusammenfassung, um was 

es in der Sage geht -und Emilia 

darf nachher vortragen.
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Wieland der Schmied: Wieland ist ein Schmied mit viel Talent. Eines Tages 

kam er an den Königshof von Nidung. Dort gab es einen anderen Schmied: 

Ämilias, der darüber eifersüchtig war und deshalb mit Wieland eine Wette 

machte, wer der bessere Schmied sei. Wieland sollte ein Schwert und 

Amiliaseine Rüstung schmieden. Aber Regine hatte seine Sachen 

gestohlen, aber gab sie dann wieder zurück. Wieland  testete sein 

geschmiedetes Schwert an einer Wollflocke am See. Am Tag der 

Entscheidung sollte Wieland ganz fest auf AmiliasHelm schlagen, aber das 

Schwert war so scharf, dass es Amiliasbis zum Gürtel in zwei schnitt. 

Nidungwollte einen so guten Schmied an seinem Hof halten und schnitt 

Wieland die Sehne an der Ferse durch. Wieland rächte sich und tötete die 

Königssöhne und floh mit selbstgeschmiedeten Flügeln.

Wie ein Schwert geschmiedet wird: Erst muss man dem Eisen die Schlacke austreiben. Dann 

muss man den Eisenklumpen zu einem eckigen Paket schmieden und es mit gemahlenem 

Sandstein bestreuen. Jetzt muss man das Paket strecken. Zwischendurch muss man es in 

der Esse erhitzen. Und dann muss man das Eisen abschroten, also in zwei Teile meiseln. Aus 

dem kleineren schmiedet man einen langen Stab: den Klingenkern (Grundgerüst eines 

Schwertes). Dann muss man es falten: Man holt das andere Paket aus der Esse, macht es zu 

einem rechten Winkel und legt den Stab der Länge nach hinein und schließt das Paket 

wieder und legt es zurück in die Esse. Und so geht es immer weiter: strecken, spalten, 

falten, schweißen. Immer wieder. Je mehr Faltungen und Lagen, desto reiner und besser 

wird der Klingenkern und elastischer. Und natürlich hilft Erfahrung. Dann muss man das 

Schwert besohlen: härteres Eisen muss um den elastischen Kern gebogen werden. Jetzt 

muss das Schwert mit einer streng riechenden Paste bestrichen werden, wo Urin drinnen 

ist. Dann muss man es in einem Wassereimer abkühlen. Nun muss man dem Schwert mit 

Schleife und Polierstein den letzten Schliff geben. Das muss man eine Woche lang machen. 

Dann ist das Schwert fertig.

Sehr schön Emilia. Das Schwert ist 

die wichtigste Waffe eines Ritters. 

Eure nächste Aufgabe ist es zu 

recherchieren, wie ein Schwert 

gemacht wird. Ihr könnt dabei den 

Computer nutzen. Und diesmal 

trägt NasanBayar vor.
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So, liebe Kinder. Jetzt ist erstmal Pause. 

Danach übernehme ich den Unterricht. Eben 

habt ihr ja jetzt Sagen durchgenommen. Wir 

wollen danach in Kunst Bilder mit 

Sagenszenen malen. Ich habe ein paar Bilder 

zum Abzeichnen mitgebracht.

Hier zum Rolandsliedé

éund hier zu Arthus und 

dem heiligen Georg.

Und Georg hat ja auch einen 

Drachen besiegt!

Richtig! Der Heilige Georg hat auch einen Drachen 

besiegt und die Jungfrau gerettet. Später wurde er dann 

zum Schutzheiligen der Kreuzritter -und der Fechter!

Wisst ihr eigentlich, was 

Kreuzzüge sind?



8

Sehr gut! Im Mittelalter rief die Kirche bzw. der Papst zu 7 gewaltigen Kreuzzügen auf, also Kriegen gegen die 

"Ungläubigen". Ganz Europa war von der Bewegung erfasst, das heilige Grab von Jesus Christus und das heilige Land 

unter christliche Herrschaft zu bringen. Der 1. Kreuzzug war 1096 -99. Ausgerufen wurde er von Papst Urban II. und 

angeführt wurde er von Gottfried von Bouillon. Dieser Kreuzzug war der erfolgreichste. Allerdings sind schreckliche 

Dinge hier im Rheinland passiert, bevor der Tross nach Jerusalem zog: es wurden viele Juden getötet, auch in Mainz. Hier 

ist auch ein sehr schönes Bild zum 1. Kreuzzug: Aufruf zum Kreuzzug, Aufbruch der bewaffneten Christen, Schlacht 

zwischen Kreuzfahrern und Türken 1197, Auszug von Gottfried von Boullion aus Antiochia und Belagerung der Stadt.

Der 2. Kreuzzug war von 1147 -49.

Jerusalem war für die Christen das Heilige Land. 

Aber auch für die Juden und Muslime. Jeder wollte 

darüber herrschen. Und wenn es Muslime erobert 

hatten, kamen christliche Kämpfer, um Jerusalem zu 

befreien und zurückzuerobern.
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Beim Kreuzzug von Heinrich dem VI. setzte auch der Mainzer Erzbischof Konrad 

I. von Wittelsbach  im April 1197 an der Spitze eines größeren Ritterheeres nach 

Palästina über. Der 4. Kreuzzug war von 1202 -04. Er wurde geführt von 

Friedrich II., der hier in Mainz zum König gekrönt wurde und der es schaffte, nur 

mit Verhandlungen ganz ohne Waffen einen Waffenstillstand auszuhandeln und 

die Übergabe von Jerusalem. 1212 war ein trauriges Ereignis. Da fand ein 

Kinderkreuzzug statt, mit vielen, vielen Kindern, der aber nie ankam und deshalb 

nicht gezählt wird. Viele starben! Der 5. Kreuzzug war von 1228 -29, dann gab 

es noch einen 6. Kreuzzug von 1248 -54 und den 7. und letzten 1270.

Der 3. war von 1189 -92. Er wurde bei einem Hoffest 1188 hier bei uns in Mainz von Kaiser 

Friedrich I. Barbarossa, d.h. Rotbart, ausgerufen. Mainz war damals eine der wenigen richtig großen 

Städte im Reich. Es gab zu dieser Zeit sowieso nur etwa 200 Städte. Die meisten Leute wohnten auf 

dem Land und waren Bauern. Etwa 20 Jahre vor dem Hoffest war der Kaiser noch ziemlich böse auf 

die Mainzer, weil die ihren Erzbischof ermordet hatten. Die Mainzer und Arnold von Selenhofen

hatten nämlich Streit, weil der Erzbischof für einen der vielen Italienfeldzüge von Kaiser Barbarossa 

neue Steuern erheben wollte. Die Lage eskalierte. Der Erzbischof war tot und die Stadt Mainz wurde 

bestraft. Die Stadtmauer wurde ðzumindest teilweise ðeingerissen. Friedrich Barbarossa war 

auch der Anführer des Kreuzzugs, aber er nie in Jerusalem an, denn er starb in der Türkei in einem 

Fluss. Richard I. Löwenherz übernahm die Führung. So kämpfte er auch gegen Sultan Saladin. Man 

kennt ihn ja aus den Geschichten mit Robin Hood. Ob es Robin Hood gab ist fraglich, aber ihn gab es 

wirklich. Und seine Entführung gab es auch. Er war über 1 Jahr gefangen, und während seiner 

Gefangenschaft hier in der Gegend zwischen Worms, Speyer und Mainz, und auch auf der Burg 

Trifels, dort wo die Reichsinsignien, die Wahrzeichen der Macht aufbewahrt wurden. Und am 4. 

Februar 1194 kam er gegen ein gewaltiges Lösegeld frei, hier in Mainz auf einem Hoftag.


